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von besorgten Eltern und
Großeltern werde ich in
diesen Tagen vielfach an-
gesprochen, warum die
Kinder und Enkel in ihrer
Heimatstadt München
künftig nicht mehr in deut-
scher Sprache studieren
können, sondern in engli-
scher Sprache studieren
müssen. Hintergrund ist,
dass die Technische Univer-
sität München beabsich-
tigt, die Masterstudiengän-
ge nur noch in englischer
Sprache durchzuführen.
Das heißt praktisch, dass al-
le Vorlesungen und auch
die Prüfungen nicht mehr
auf Deutsch abgelegt wer-
den können. 

Deutsche Sprache
nicht verleugnen 

In China lernen heute Stu-
denten Deutsch, um die in
Deutschland entwickelten
Technologien in der präzi-
sen deutschen Sprache ver-
stehen zu können. Die TU
München entscheidet
gleichzeitig, dass bei uns
nicht mehr in deutscher
Sprache geforscht und ge-
lehrt werden soll. Das ist
nicht richtig. Daher habe
ich den Präsidenten der TU
München aufgefordert,
diese Entscheidung noch-
mals zu überprüfen. Den
offenen Brief finden Sie auf
meiner Homepage unter 

www.singhammer.net 

Wir sind stolz auf die TU
München, aber gerade ei-
ne Eliteuniversität hat in
vielfacher Hinsicht Vorbild-
charakter. Es entsteht jetzt
das völlig falsche Signal,
dass Deutsch nicht mehr

zeitgemäß sei. Die TU
München wird mit deut-
schem Steuergeld geför-
dert, allein 150 Mio. Euro
kommen in den nächsten
Jahren vom Bund. Da sollte
man auch bei der TU Mün-
chen unsere deutsche Spra-
che nicht verleugnen. 

Deutsch war und ist eine
weltweit anerkannte Wis-
senschaftssprache. Wir set-
zen uns im Deutschen Bun-
destag über alle Fraktions-
grenzen hinweg für den
verstärkten Gebrauch der
deutschen Sprache ein: in
der Wissenschaft, aber
auch bei der EU und in den
internationalen politischen
Gremien. 

Deutsch ist zudem ein zen-
trales Binde- und Integrati-
onsmittel für unsere Gesell-
schaft. Die Zuwanderung
von vielen Menschen aus
anderen Kulturkreisen er-
fordert mehr denn je eine
gelebte deutsche Sprache
für das Zusammenleben.
Die deutsche Sprache darf
daher nicht verzwergt wer-
den auf eine reine Freizeit-
sprache. 

Deutsch ist unsere kulturel-
le Identität. Wir nennen
uns ein Volk der Dichter
und Denker – in welcher
Sprache? Wohl kaum in
Englisch! 

Miteinander… in deutscher
Sprache sprechen.

PS. Über Ihre Meinung wür-
de ich mich freuen!


